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M . 18982 II. Berlin , i>?n 23 . Februar 1919.
Bekanntmachung.

In einem am 6. August 1914 an Sie Herren Oberpräsi-
denten gerichteten Telegramm ist ausgesprochen worden , daß
während des Krieges Medizinalprakcikanten und Studierende
der Medizin mit mindestens zwei klinischen Semestern als
Hilfspersonen im Sinne des 8 122 der R .ichÄ'eersicherungs-
ordnung zugelassen werden könnten . Nachdem"die Voraus¬
setzungen für diese Maßnahme weggefallen sind, heben wir
im Einvernehmen mit dem Reichsamt des Innern und den
Ministerien für Handel und Gewerbe und für Laudwir scha t,
Domänen und Forsten die Zulassung hiermit auf . Wir er¬
suchen ergebenst, danach das Weitere zu veranlassen.

. Ministerium des Innern.
I.

•  gez . Kirchner.

V. A . 204 . Diez,  den 29 . März 1919 . i
Wird veröffentlicht.

Der Landral.
I . B . i

Zimmermann
* * *

Gesehen und genehmigt.
Ter Chef der Militärverwaltung des UnterlahnkretseS.

A. Graignic»  Rittmeister ._

J .-Nr . 402 E . Diez,  den 28 . März 1919.
'Kn die Magistrate der S .ävte Diez, Bad Ems
und Nassau und an die Herren Bürgermeister

der Landgemeinden.
Die Zu - und Abgangslisten des 4. Vierteljahres 1918

sind mir bestimmt binnen 5 Tagen ejnzureichen. Wegen der
'Aufstellung verweise ich auf die Au ^schrciben in Nr . 139 drs
Amtlichen Kreisblattes für 1913 und auf die Bestimmung»
im Artikel 88 der Ausführungs -Anweisung vom 19. Jmri
1906.

Die binnen 5 Tagen nicht eingegangenen Listen werden
auf Kosten der säumigen Bürgermeister abgeholt werden.

Sodann werden Sie mit Bezug auf die Bestimmungen
im Artikel 91 der Aussührungsanwci 'nng vom. 19 . Juni >908
darauf hingewiesen , daß über oie im Laufe des Steuer¬
jahres 1918 entstandenen Steneratisfälle mir dr'e Ausfall¬

listen sofort  einzureichen sind. Für die durch spätere Ein¬
reichung der Listen entstehenden Differenzen werden die
Herren Bürgermeister persönlich verantwortlich gemacht.

Zur Erlangung einer richtigen Ausstellung der Zu- und
Abgangslisten uns zur Beseitigung der Steuerreste empfiehlt
es sich, die Listen im Dienstzimmer der Veranlagungl -Kom-
mission zu Diez aufzustellen . Dieienig .n Herren Bürger¬
meister, die .hiervon Gebrauch machen wollen , haben sich in
den Dienststunden hier einzusinden und mAzubringen:

ü)  Formulare für die Zu - und Abgangslisten,

b) Zu - und Äbgangskontrolstn , x
c) alle zu den Zu - und Abgängen gehörigen sich in

ihrem Besitz befindlichen Belege.
d) die Staatssteuer -Hebebücher.

Mit der Vertretung können die Herren Bürgermeister
auch den Gemeinderechner betrauen.

Diejenigen Herren Bürgermeister , die von Vorstehen¬
dem keinen Gebrauch machen wollen , haben die Zu- und Ab-
aangslisten auf der Titelseite nicht auszufüllen , jedoch die
Abgangslisten an der dafür bestimmten Stelle zu unterschrei¬
ben. Insbesondere mache ich zur Pflicht , daß sämtliche Be¬
lege mit eingesandt werden. Dieselben sind ordnringsmäßig
zu heften.

Bei der Ausstellung der Listen ist zu beobachten, daß
zwischen den einzelnen Einträgen wegen der Uebersichtlichkeir
stets eine Zeile frei zu lassen ist.

Der Borsitzende
der Einkom«rensteuer-Beranrag„ngs-Kom« ission

des Untcrlahnkreises.
Thon.

* • «
Gesehen und genehmigt.

Ter Chef der Militärverwaltung des UnterlahnkreiseS.
A. G r a i g n i c , Rittmeister.

L. 976. Wiesbaden , den 21 Februar 1919.

Am 31. v. Mts . abends ist hier eine braune Damenhand¬
tasche mit gelbem Messingbeschlag mit folgendem Inhalt ab¬
handen gekommen:

1 goldene Damenuhr mit Sprungdeckel , römischen Zahlen
und Monogramm P . M . Wert 300 Mark.

2 kleine Geldbörsen von dunkelgrünem Leder mit etwa 30
Mark Papiergeld.
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l±i_
■oow fcewtncmt Degener gesteuerte, vonzwst Motoren aage-
triebe Großflugzeug wollte ln Warnemünde landen uns
kreuzte nahe dem Strande über der See. Aus bisher unge¬
klärter ilr .ache stürzte oie Maschine ans einer Höhe Von
etwa 100 Metern senkrecht indie Tiefe, der Führer und ferne
beiden Begleiter Reimers und Hegenscheid stürzten rns
Wasser und ertranken, obwohl man ihnen vom strand aus
sinort Rettung zu bringen versuchte. Die Leichen der beiden
letztgenannten Flieger konnten geborgen tverden, wahrend
die des Führers bisher noch nicht aufzufindcn war.

Feld und Haus.

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärverwaltung de» Unterlahnkret,es.

A. Graignic,  Rittmeister.

I 1527. Diez,  den 29. März 1919.
Beka»«tMai»u«q.

Der Herr Preußische Staatskommrssar für Demobil¬
machung hat bestimmt, daß die Holzabfuhrausschüsse ruu\;
Maßgabe der in seinem Erlasse vom 6. Dezember 19,8
III 683. 11. 18. DMA. - gezeigten Richtl'.n en rn der Au-.--
übuna ihrer Tätigkeit als Demobilmachungsorganeg-ltm.
Zuwiderhandlungen gegen die Anordnungen der HTzab nhr-
ausschüsse fallen oementsprechena unter d e str fmrs ant
des <6  der BunoesratsverordnuNgüber dr>wrr shaf l -chc
Demobilmachung vom 7. November 1918 (ReichSgejetzb.a .t
Seite 1292).

Der Landrat.
Thon . f

* * •

Gesehen und genehmigt: „ . ,
Ter Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreise».

A. Graignic , Rittmeister.
, ..JL, mimini ' ~inn—; - ■»»»*!«■*-* j

^HUditanitltclw MsrB
Vermischte Nachrichten.

* Eine Kinderrevolte im Kino. ^ Während
meiner Kinderoorstellnug in Altona, so lesen wir im „l erli-
nn Tageblatt", wurde der Vorführnngsapparat schadhaf.,
sodaß die Vorstellung unterbrachn werden mußte. Die per -̂ >
stellogsarbeiten dauerren den Kindern zn lange; ste begannen
»u murr»n und verlangten ihr Geld zurück Da tue Voiitel-
lung fast zu Ende geführt war, oettöstete der Direktor dw
kie ncn Gäste indem ihnen mstgeiestt wurde, daß der Scha¬
den in einiger Zeit behoben fei und die Vorstellung dann
ihren Fortgang nehme '̂ un begannen die Kinder zu remi¬
tieren. Sie zerschlugen Spiegel und Stühle, sodaß btm ®t-
schäsls>eiter nichts anderes übrig blieb, als nach dmr Stadt¬
haus zu,schicken und die Sicherheitswache zu benachttchugeu.
Alscheche erschien und mit den kleinen Reootuttonären dk-
bandelte, wurde die Ruhe wiederhergestellt, nachdem wkläit
worden war. daß die gelösten Eintrittskarten für den naa)ste,
Tag Gültigkeit behielten.

Luftschiffahrt.
* Schweres Fliegern  n glück.  Ein jchwercs Flie-

gernnglück-hat ,ich am Freitag mittag am Stründ von
Warnemünde, nahe der Wasserflugzeugstatton, algespre t.
Tort stürzte ein aus Berlin kommendes Fmgzeug aus r00
Meter Höhe in die Ostsee. Die drei Jnsaflen ertranken, ehe
ihnen Hilfe gebracht werden konnte. — Au? Nleder-Nenen-
dors b-i Tegel waren am Freitag vormittag drei ,flugzenge
anfgestiegen, die nach Schweden fliegen wollten. Das erste
Fluazena landete in der Nähe von Templrn, wahren,. 1
feilen anderen den Flug nach Warnemünde fort,etzten. Das

Kesundheitspflege.
* Milchhhgiene.  Tie großen Gefahren, die eine

hygienisch bedenkliche Mich der Volksgesundheit bnngt , ha¬
ben mit Recht die Gesetzgebung fast aller Staaten
zu strengen Ueüerwachungsbcstimmungenveranlaßt , die sich
sowohl auf die Milchwirtschaft selbst als auf den Trans¬
port und den Vertrieb beziehen. Es wäre lelbstverstandlich
ganz und gar gefehlt, an derartigen Maßregeln rütteln zu
wollen, denn die Milchkontrolle kann gar nicht streng ge¬
nug « handhabt werden Tie Gefahr einer Ansteckung durch
die Milch ist, in großen Umrissen betrachtet, erne vierfache.
Zunächst kann die Kuh, der die Milch entstammt, krank, rn---
besondere tuberkulös sein Zweitens können die Einrichtungen
im Stall sowie das Melkverfahren einer Infektion Vorschub
leisten Trittens kann der Transport zu einer Krankherr«--
übertmgung führen , und endlich der Vertrieb , arne richtige
Würdigung und damit auch eine richtige Bekämpfung die,er
verschiedenen'Gefahren ist nur dem Praktiker mognch. Blöke
Bücherweisheit führt hier, wie so oft, zu ^ ehrtenSorde-
Bücherweisheitführt hier, wie so oft, zu verkehrten Forderungen
und Vorschlägen. Ter Kathedergelehrte vergißt nur zu leicht,
daß das Mclkgeschäft in den ersten Morgenstunden tm Wüster
im Dunkeln und in der Kälte erledigt wrrv, und dast viele

> Tinge, die sehr schön und wünschenswert stnd, wie hrn-
' reichend geräumige und luftige Stallungen , dem kleinen Land-
' Wirt ganz unerreichbar sind, da sie ihm serne Wirtichast Zv
i verteuern würden, daß er nicht mehr bestehen wnnte . -L0
' manche Hygieniker haben in dem an .sich zwetfe.lo» berech-
l ttaten Bestreben, die Gefahren der infizierten Mrlch zu der-
' mindern, mehr oder weniger über das Zieht htnausgeichosten,
! weil sie sich nicht gegenwärtig hielten, day viele ihrer For-
^ derungen praktisch nicht durchfiihrbar stnd, weil ihre Be-

rücksicktigung die wirtschaftlichen Möglichkeiten über,chrciten
würde. Im allgemeinen ist hinsichtlich der Mt -chhvgiens rin-

i merhin sehr viel getan worden. Am ,chlimm,ten steht e..
noch um den Transport . Tie gewöhnlichen Mstchwagen ent¬
sprechen den Anforderungen, die an sie gestellt werden muffen,
längst nicht immer in wünschenswertem Maße, nnd auch
der Bahntransport steht in manchen Ländern noch nicht aus
der Höhe, die verlangt werden muß. Mst Kühlvorrichtung
ausgestattete Wagen sind nur verhältmßmaptg ,elien :m lve-
branch. Auch bei dem Ausschenkcn der^ Milch >mch noch
recht oft gesündigt. In den Milchgeschäften ist auch mch.
immer alles wie es sein soll. Das Verfahren, die Milch mst
einer Schöpfkelle auszuteilen, oder sie, wie es bei kleineren
Händlern ivohl geschieht, auf dem Ladentisch mit anderen
Waren zusammen in einem offenen Gefäß stehen zu haben,
kann vom hygienischen Standpunkt nicht gebilligt werden.
Immerhin sind solche Unsitten in der Stadt , wo eine ordent¬
liche Beaufsichtigung stattfindet, wohl nur noch stlten an¬
zutreffen Ter Gehalt der Milch an mikroskopischen Kennen
wird gewöhnlich, soweit diese nicht zu den Krankheitserregern
gehören, als unwesentlich betrachtet. Auch darüber kann man
zum mindesten verschiedener Meinung sein, oenn es wird von
manchen Fachleuten behauptet, dag em M°vec G halr an
Mikroben einmal eine mcht genügend sauvere Herkunft u«
Behandlung der Milch andeutet und außerdem die Anüed-
lung von schädlichen Bakterien erleichtert. E« ist auch m
einigen Fällen nachgewiesen worden, da» eine batwrmnrcsthe
Milch Verdauungsstörungen veranlasst, selbst wen., die Ge¬

legenheit zur Entstehung besonderer Kränksten mcht ge-
geben ist. Aus die Benutzung von Tnberkunn Mr stnst
deckung von Tuberkulose bei den Kühen >oird neuervings

i wieder größeres Gewicht gelegt.
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